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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
teichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo tutereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen undpro⸗ 
elnziellen Begeb ni ſſen darbieten, 


die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 


bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Dentichland. 
Berlin, 30. September. Im eugſten Fa- 
milienkreiſe, an der Seite des hohen Gemahls, 


friert die Katſerin beute nach altem Brau 


in Baden-Baden den Tag, an welchem ſie in ihr 
75. Lebensjahr eintritt. Die Hauptſtadt und das 
ganze Land ſenden der erlauchten Frau, deren Ge⸗ 
neſung von ſchweren Leiden mit ſo allgemeiner 
Freude begrußt wurde, die herzlichſten Wünſche 
zum heutigen Feſte 

— Der ſerbiſche Geſandte in London hat 
zwar eine ſehr friedlich Rede gehalten und den 
Leuten weiß machen wollen, daß der Ritt des 
Fürſten Alexander über den Balkan ſeiner Re⸗ 
gierung ſehr ungelegen komme, aber die ſe Betheue · 
zungen find denn doch ſehr eum grano salis zu 
nehmen. Die im Zuge befindliche Vergrößerung 
Bulgariens mag allerdings König Milan nicht an- 
geneym fein. So, wie ſich aber die Dinge ein ⸗ 
mal im Oſten der Balkan-Halbinſel gewandt ha⸗ 
ben, iſt man in Belgrad nur jehr eifrig darauf 
bedacht, auch für Serbien im Weſten des illyri 


ſchen Dreied, Vortheil daraus zu ziehen. Das 


Kundſchreiben des ſerbiſchen Miniſtere Garaſchauin 
Felt nur die Alternative auf, daß Serbien in er ⸗ 
ſter Linie für die Aufrechthaltung des tatus quo, 
in zweiter Linte aber dafür ſorgen wolle, bet einer 
etwaigen unvermeidlichen Ber änderung des beſle⸗ 


henden Zuſtandes nicht zu karz zu kommen. Ernſt⸗ 


lid gemeint und ins Auge gefaßt iſt aber nur der 
zweite Theil dieſer Alternative. Das lehrt die 
Mobiliſtrung des ganzen Heeres, von dem ſchon 
das zweite Aufgebot unter die Waffen gerufen 
wird, und die Zurückbehaltung des Geldes, das 
zur Deckung der Elſenbahnſchuld dienen ſollte, für 
militärijche Zwede. Der chauviniſtiſche Enthuſtas 
mus der Bevölkerung und der en huſiaſtiſche Tau- 
mel der Studenten zur Bildung von Freiwilligen 
ſchaaren wird gleichſem von der Regierung geför- 
dert. Der eindlerielſtündige Aufenthalt des Kai⸗ 
ſere in Türkiſchbrod wird in Belgrad jo aufgefaßt, 
abſichtlich falſch, als ob damit die wirkliche An- 
nexion eingeleitet werden ſolle, während doch ein 
Staatemann wie Garaſchanin ſich jagen könnte, 
daß man in Wien ſicherlich nicht daran denkt, 
einen Bolksauflauf in Rumelien als Motiv für 
einen Eingriff in den Berliner Frieden aus zuben 
ten. Aber die Hppotbeſe paßt eben König Milan, 
“m Stimmung zu machen. Noch iſt es in Bel- 
grab unvergeſſen, daß 1878 vor dem Ausbruch 
des Krieges mit der Türkel die Chefs der Bos⸗ 

und Herzegowinaer im Kloſter Koſſterewo 
au en und Milan zum König von Bos. 
nien, den Fürſten Nikita zum Herrn der Herzego⸗ 
wing auerſeſen. Was if daher natürlcher, als 
daß König Milan wenigſtens darauf ſpekulirt, jene 
Diſtrikte zurückzubelommen, die mit ihrer Haupt- 
ſtadt Priſtina das ſogenannte Altſerbien bilden 


und die im Ürieden von San Stefano ihm zuge- 
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ſprochen, im Berliner Vertrage aber aberkannt 
wurden? Schon die, Aufſtellung des ſerbiſchen 
Heeres beweiſt, daß es darauf abgeſehen iſt. Grade 
aber das iſt es, was Defterreih unmöglich dulden 
kann und wird. Denn die hauptſächlichſte Ber 
ſchwerde Orſterrelchs gegen den Traktat von San 
Stefano ging eben dahin, daß die in Berlin un ⸗ 
gültig erklärten Vergrößerungen Montenegros im 
Norden und Serbiens im Südweſten den ſoge⸗ 
nannten Hals zwiſchen beiden auf Büchſenſchuß⸗ 
weite zuſperrten und damit Oeſterrzich in dem 
Felsgeklüfte des Bajhalits Novi⸗Bazar wie in 
einer Sackgaſſe einſchloſſen. Unmöglich kann Graf 
Kalnoly die Wiederherſtellung des Verlrages von 
San Stefano in dieſem Punkte dulden und damit 
dem Kaiſerſtaate den Vormarſch ins Amſelfeld ab⸗ 
ſchneiden laſſen. Für die Wiener Regierung lieg: 
ſonach der Schwe punkt der oſtrumeliſchen Frage 
momentan in Belgrad, was ſich auch darin aus- 
ſpricht, daß der kalſerliche Geſandte Graf Kheven⸗ 
hüller von dort nach Wien berufen worden iſt 
— Die offizielle Ernennung des Fürſten 
Hobenlohe zum Statthalter von Elſaß-Lothringen 
dürfte in den näa ſten Tagen zu erwarten ſein. 
— Das Vermittleramt des Papſtes wird von 
der „N. A. 3“ in einem Enterfilet als durchaus 
bedeutungsvoll und wichtig charakteriſirt, und dabei 
kommen einige Mitihetiungen über den Stand der 
Karolinen Angelegenheit zu Tage. Der „Ham- 
burgiſche Korriſpondent“ macht in ſeiner geftrigen 
Abendnummer die „neueſte Wendung des Karo- 
linen-Streites" zum Thema einer längeren Exör⸗ 
terung, in welcher er unter Anderm das dem Papſte 
übertragene Vermittleramt als einen Akt nur for- 
maler Bebeutung charakteriſirt, da inz viſchen Dinge 
vorgegangen ſeien, „welche man als eine faktiſch 


Dotzögehe Biete Verständigung zwiſchen beiden 


betheiligten Reglerungen bezeichne! darf.“ Dazu 
bemerkt die „N. A. Z.“: 

„So erfteullch und befriedigend nun auch 
aus den Geſichtspunkten einer friedlichen Löſung 
die Verhandlungen über die Karolinen Angelegen- 
heit ſich bisher abgewickelt haben, ſo geht nach 
unſeren Informationen doch die vom „Hamburger 
Kotreſp. aufgeſtellte Schilderung der gegenwärtl⸗ 
gen Lage weit über den Rahmen der momentanen 
Wirklichkeit hinaus. Schon in Folge vo. rein 
formalen Momenten könnte die Entwickelung nicht 
dis zu dem vom „Hamburger Korreſp.“ angedeu⸗ 
teten Punkte gediehen ſein; denn vor Allem bletbt 
doch erſt von deutſcher Seite die kürzlich mitge⸗ 
theilte zweite ſpaniſche Note zu beantworten. Der 
Entwurf zu dieſer Antwort liegt aber noch dem 
Kalſer zur Genehmigung dor und wird voraus- 
ſichtlich erſt gegen Ende de Woche nach Ma⸗ 
drid abgehen können. Von einem Abſchluß oder, 
wie die „Hann. Korr “ fi ausdrückt, von einer 
„faktiſch vollzogenen direkten Verſtändigung“ kann 
alſo füglich noch keine Rede ſein. 


Berlin, 30. September. Der Zuſammen⸗ 
tritt der Botſchafter⸗Kon ferenz in 
Konſtantinopel if nur noch von der An⸗ 
weſenheit ſämmilicher Botſchafter in der türklſchen 
Hauptſtadt abhängig. Man erwartet nur noch 
das Eintreffen des deutſchen Botſchafters Herrn 
von Radowiß. Der Urlaub deſſelben iſt noch 
nicht abgelaufen und der Botſchafter war befannt- 
lich vor Kurzem in Berlin anweſend. Herr von 
Radowitz bat nun Weiſung erhalten, ſich unver- 
züglich auf jeinen Poſten zu begeben. Im Uebri⸗ 
gen iſt Alles für die Konferenz vorbereitet, und 
es werden ſich ie Verhandlungen raſch und leicht 
abwickeln. Es iſt nur feſtzuhalten, daß es ſich 
bei den letzteren nicht um eine Reviſton beſtehen⸗ 
der Verträge, ſondern nur darum handelt, der 
Türkei den fitzigen Zuſtand möglichſt annehmbar 
zu machen und weiteren Erſchütterungen des euro⸗ 
pätſchen Friedens vorzubeugen. Keine Macht 
Europas will im gegenwärtigen Augenblick den 
Krieg, das Friedens bedürfniß if ein allgemeines, 
wie verſchledenartig auch die Gründe dafür ſein 
mögen. Unter dieſem Geſichtspunkte haben ſich 
auch die Verhandlungen zwiſchen den Mächten 
glatt und ſchnell abgewicktlt. Man hat allerdings 
die Beſorgniſſe vor etwaigen ſtörenden Zwiſchen⸗ 
fällen noch nicht aufgegeben; indeſſen man glaubt 
nach der feſtſtehenden völligen Uebereinſtimmung 
der Mächte in Auffaſſung der Lage nicht daran, 
daß ſolche Zwiſchenfälle nachhaltig eine ſchädliche 
Wirkung haben könnten. Die Vorſtellungen der 
Mächte bel den ſtreitluſtigen Balkanſtaaten waren, 


Mittwoch, den 30. September 1885. 
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wie bier verſichert wird, auch nicht ohne Erfolg. 
Ramänien hat bereits die beruhigendſten Zu⸗ 
ſicherungen gemacht; in Serbien tft bejonders 
Oeſterceich, in Griechenland Frankreich bemüht, die 
gährenden Leidenſchaften niederzuhalten. Frank- 
reich, welches ſich in der ganzen Angelegenheit 
ungemein entgegenkommend zeigte, hielt ſich ge⸗ 
genüber dem warmen Interiſſe und dem erfolg ⸗ 
reihen Wirken auf der Berliner Konferenz zur 
Regultrung der griechiſchen Grenzanſprüche für 
berechtigt, auch jetzt bei Griechenland für deſſen 
gemäßigte Haltung einzutreten. In allen po⸗ 
litiſchen K.eiſen herrſcht Beruhigung über den 
Ausgang der jetzigen Bewegung auf der Balkan 
Halbinſel. 


— Von der kaiſerlichen Admiralität find 
neue Vorſchriften für die Führung des Log ⸗ 
buch erlaſſen, welche am 1. Januar 1886 in 
Kraft treten. Danach ſoll das Logbuch als Do⸗ 
kument zur Kontrolle der Führung und Navigi⸗ 
rung des Schiffes und der Handhabung des 
Dienſtes an Bord dienen und ein kurzes Tage ⸗ 
buch aller während der Indienſthaltungsperiode 
vorgekommenen Begebenheiten enthalten, ſoweit 
dieſe mit dem Schiffe und der Reife, den kriege 
riſchen und ſonſtigen Aufgaben, ſowle dem Dienſte 
deſſelben in Zuſammenhang ſtehen. Abgeſehen von 
den regelmäßigen meteorologiſchen, nautiſchen und 
aſtronomiſchen Beobachtungen, die regelmäßig in 
die Rubriken des Logbuches eingetragen werden 
müſſen, iſt in den „Bemerkungen“ eine Aufzäh⸗ 
lung aller wichtigeren Vorkommniſſe zu geben. In 
der betreffenden Anweiſung heißt es u. A. über 
bis aufzunehmenden Punkte: Alle für die Navi- 
girung des Schiffes wichtigen Notizen, insbeſon · 
dere das Inſichtkommen, Paſſtren, Verſchwinden 
don Land, Jeutru, Baken u. ſ. w., mit "Angabe 
der Richtung und des Abſtandes. In Sicht von 
Land müſſen nach Beendigung jeder Wache Seine 
oder mehrere Peilungen, aus denen das Beſteck 
aufgemacht werden kann, eingetragen werden. Im 
Oeſchwader if die Formation sangabe, Richtung 
und Abſtand des Flaggſchiffs und des Vorder ⸗ 
und Hintermannes bei jedem Wachtwechſel einzu⸗ 
tragen. Bei ſtarken Bewegungen des Schiffes 
während ſchlechten Wetters iſt die beobachtete 
ſtärkſte Krängung nach einer bezw. beiden Seiten, 
die Zahl der Schwingungen in der Minute, unter 
ungewöhnlichen Umſtänden auch das ſonſtige Ber- 
halten des Schiffes einzutragen. Bel Nebel if 
der Gebrauch der vorgeſchriebenen Signale, das 
Schließen und Oeffnen der Schottenthüren zu no ⸗ 
tiren, Brandungen, Grundberechnungen, Kolli⸗ 
ſlonen u. ſ. w find mit allen wichtigen Neben- 
umſtänden in Kürze auftunehmen. Unglücksfälle, 
welche die Beſatzung treffen, Verluſte, Havarien 
irgend welcher Art find in gleicher Weiſe einzu ⸗ 
tragen u. ſ w. Sofort nach Beendigung ſeiner 
Wache hat der wachthabende Ofſizter die bezüg⸗ 
lichen Vorfälle kurt und objektiv einzutragen. Her- 
ausreifen von Blättern und Radirungen find ver⸗ 
boten. Dis Navigtrung des Schiffes betreffende 
Zuſäße kann der Navigattons. Offizier unter ſeiner 
Namenschiffre machen; ſonſt dedürfen na zträgliche 
Aenderungen oder Zuſäße der Genehmigung des 
Kommandanten. Das Logbuch muß vom Navi- 
gationsoffizier, dem die ſpezi lie Aufſicht über das ⸗ 
ſelbe obliegt, in Ste täglich vorgelegt werden. 
Die an Bord kalſerlicher Schiffe und Fahrzeuge 
während der Dauer einer Indien ſthaltung geführ- 
ten Logbücher find ſofort nach der Außerdilenſt⸗ 
ſtellung demjenigen Stationskommando, zu welchem 
das Schiff oder Fahrzeug gehört, einzureichen. 
Das Station⸗kommando überweiſt die Logbücher 
der Logbuch Reviſtonskommiſſton. Nachdem etwaige 
Revifionen erledigt, empfängt das Abwickelungs⸗ 
bureau die Logbücher zur Aufbewahrung bel den 
Schiffsakten. 


— Ueber die Frage der päpſtlich en 
Bermittelung in der Karolinen-Angelegen- 
beit ſchreibt der „Germania“ ihr römiſcher Korre⸗ 
ſpondent noch weiter: N 

„Dieſe Uebertragung des Schiedsrichteramtis 
in einer völkerrechtlichen Frage an den Papſt iſt 
ein Ereigniß von der hoͤchſten Bedeutung, welches 
in keiner Beziehung ſteht zur kirchenpolitiſchen 
Lage in Preußen, vielmehr zur allgemeinen polt- 
tiſchen Lage Europas. Daß der mächtigſte Mon⸗ 
arch und der angeſehenſte und eluflußreich ſte 
Staate mann unſerer Zeit — beide Proteſtanten 
— die Dazwiſchenkunft des Papſtes anrufen, um 
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eine Streitfrage nit einer latholiſchen Macht auf 
friedliche Weiſe zu ſchlichten, bewelſt, daß fie über ⸗ 
zeugt find. von dem hohen Gerechligkettsgefüble 
Leo's XIII., auf welches die Rüchſicht auf das 
religiöje Bekenntniß der einen Parte keinen Ein⸗ 
fluß haben kann. Für die ſogenannte römiſche 
Frage iſt die Sache von ganz beſonderer Wichtig⸗ 
keit; denn abgeſehen davon, daß auf das wieder ⸗ 
holte Anerbieten des Königsreichs Italien, den 
Streit zwiſchen Deutſchland und Spanien zu 
ſchlichten, Niemand eingegangen iſt, liegt es auch 
auf der Hand, daß die Mächte, welche dea 
Schledsſpruch des Papſles anrufen, auch wünſchen 
müſſen, daß berjelbe vollkommen unabhängig jei- 
Hätte Leo XIII., anſtatt unausgeſetzt und mit der 
größten Energie gegen die Vergewaltigung des b. 
Stuhls zu proteſtiren, ſich der ihm durch die ita ⸗ 
lieniſche Revolution geſchaffenen Lage anbequemt, 
dann könnten fremde Mächte kein ſo volles Ver⸗ 
trauen in iht, ſeßen; fie müßten vielmehr be- 
fürchten, daß er ebenſo dem Einfluſſe der italie- 
niſchen Regierung zugänglich ſei, wie in den drei 
erſten Viert ln des 14. Jahrhunderts die in 
Avignon lebenden Päpſte durch die franzöſtſchen 
Könige beeinflußt waren. Daß aber das Ober⸗ 
baupt der fatheliſchen Kirche für alle Zukunft als 
Gefangener im Vatikan leben, und ſeldſt in Aus- 
übung ſeines hohen geiſtlichen Amtes von der 
Willkür einer mehr oder weniger feindſeligen Re ⸗ 
glerung abhängig bleiben könne, iſt gar nicht 
denkbar.“ 


Dazu bemerkt die „Germ.“: 

„Einige liberale deutſche Blätter finden im 
Gegenſatze zu dieſer Behandlung unſeres Korre- 
ſpondenten gerade in der Vermittlerrolle des Pap⸗ 


fies einen Beweis gegen die „Oefangenſchaft des 


Papſtes“ und behaupten ferner, als weltlicher 
Fürſt hätte der Papſt eine ſolche Rolle nicht über- 
nehmen können. Wie der Beſttz eines kleinen, in 


den großen pafitiſchen Aktionen an ſich nicht ins 


Gewicht fallezden weltlichen Gebietes der Ver⸗ 


mittlertpätigfeit des Papſtes binderlich ſein könnte, 


iſt uns u erfindlich. Dagegen iſt ganz gewiß 


* 


ſicher, was auch unſer Korreſpondent jagt; daß 
der Papſt zu einer ſolchen Rolle weder in- wirk⸗ 


licher noch in ſcheinbarer Abhängigkeit von einer 
anderen weltlichen Macht ſtehen darf. Und dieſe 
auch für eine geistliche Stellung ſchon abſolut 
unentbehrliche Unabhängigkeit wäre ſchon jetzt ver⸗ 
loren, wen der Papſt mit der italientfchen Re- 


volutton Frieden geſchloſſen hätte, außerbalb des 


Batifans ſich bewegte und jo mit diefer Regierung 
und ihren, Organen in Beziehung träte, und von 


dieſer Rep erung ſich die ausgeworfenen Millionen 


des Garcntiegeſetzes zahlen ließe. Der Schlag 
für die geiſtliche und weltliche Stellung des Papſt⸗ 
wäre unberechenbar!!! 

— Von anſchelnend voffisiöfer Seite wurde 
jüngſt einmal wieder gemeldet, daß dem Reichs⸗ 
tage in der nächſten Seſſton ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Fürſorge für die durch 
Alter oder Invalidität erwerbs- 
unfähig werdenden Arbelter, vorge⸗ 
legt werden ſolle. Man wird gut thun, dieſt 
Nachricht mit aller Vorſicht aufzunehmen. Als im 


Mai 1883 in der Reichstagskommiſſion für das 


Unfallverſicherungsgeſetz die Frage aufgeworfen 


wurde, ob denn die Alters- und Invaliden⸗Ber⸗ 


ſorgung in geſetzgeberiſcher Vorbereitung jei, er- = 


klärten nach langem Zögern die Regierungs kom- 


miffarien, daß eine vorbereltende Arbeit nicht 
Seitdem iſt man zwar im Reichsamte 


eriflire. 
des Innern mit der Sammlung und Sichtung 
des zur Regelung der Altersverſorgung ꝛc. der 


Arbeiter erforderlichen Materials beſchäftigt, allein 
die Reichs⸗Reglerung hält daran feſt, daß zunächſt 


ſaͤmmtliche auf die Arbeiter-Unfallverſicherung be- 


zügliche Geſetze, z. B. der Entwurf über die Un⸗ | 


fällverſicherung der in Landwirthſchaft und Forf- 
betrieben beſchäftigten Arbeiter, erledigt ſein müſ⸗ 
fen, und daß zweitens der Zeitpunkt abgewartet 
werden muß, der wenigſtens ein einigermaßen 


* 


ſicheres Irtheil über die Frage zuläßt, ob die 


Geſtaltung der Organiſation für die Ziele der 
Unfallverſicherung ſich jo praktiſch und leiſtungs⸗ 
fähig er weiſen wird, daß dieſelbe auch für die Al- 
tersverſorgung der Arbeiter nußbar gemacht wer⸗ 


7 


ven kann. Bei Prüfung des Planes einer Altere- 


verſorgung der Arbeiter ſoll man an maßgebende 8 
Stelle auch den Fragen näher getreten ſein, ob 


und in wie weit zugleich die Fürſorge für die 


Dinterbliebenen der Arbeiter zu regeln ſei, und beaatragten Kaufs des zur Er baun 
ob is ſich empfehlen würde, die Welkür des Ar- planten eigenen Grundſtücks nothwendig 
beitskontralts zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer rains, abermals aus ihren Mitteln dem Bar- 


m nächſten Landtag beſchäftigen 
d. auplatz iſt der Vorhof des alten 
Schloſſes in Aus ſicht genommen. — Die am 24. 


der meiſtbietend. Verkauf der Waare publigiet, „bz. 
bufs Deckang aller Unkoſten und Vergütung c. 
den findigen Beamten“. N 


4 


zu beſchräuken. Das Problem der Alters verſorgung ein 2000 Mark zu bewilligen. Die Stettiner 
der Arbeiter iſt alſo jo umfangreich und jchwierin, | Bettelakademie hat mit dieſem Beſchluß, durch 
daß vorausſichtlich eine diesbezügliche Vorlage für] welchen fe alſo nunmehr 6500 Mark dem hu 
die nächſte Reichstags ſeſſion noch nicht ferliggeſtelltf manen Werk geopfert hat, bewieſen, daß fie es 
werden wird. mit ihren menſchen freundlichen Zielen ernſt meint 

— Aus Madrid wird dem „Temps“ te- und iſt zu boffen, daß die Herren Stadtverordne⸗ 
legraphirt, daß der Geſundheitszuſtand des Mar- ten, in Rückſicht auf dieſe großartige Spende pri 
ſchalls Serrano ſich derartig verſchlimmert vater Woblthätigkeit, nunmehr dem neuen Antrag 
habe, daf fein nahes Ende zu befürchten ſel. des Magiſtrats reſp. des Vereins „Knabenhort“ 

— Ueber die Reorganiſation des ihre Sanktion ertheilen werden. 
königlichen meteorologiſchen In⸗ Unjer beliebter beimiſcher Tondichter, 
ſtltuts erfährt die „Voſſ. Ztg.“ von zuver⸗ 
läffiger Seite Folgendes: 

Eine Verbindung des mettorologiſchen Inſti⸗ 
tuts mit der Stew orte, wie jolche als bevorſte hend 
gemeldet wurde, iſt nicht in Ausſicht genommen. 
Das meteorologiſche Inſtitut bleibt als eine preu- 
ßiſche Behörde bestehen und wird vollkommene 
Selbſtſtänvigkelt erlangen, indem es von dem kö⸗ 
niglichen ſtatiſtiſchen Bureau, von dem es bisher 
reſſortirte, losgelöſt wird. Die äußere Trennung 
findet bereits im nächſten Monat flatt, indem das 
mettorologiſche Inſtitut, welches ſich bisher in 
Gebäude des ſtatiſtiſchen Bureaus, Lindenſtraße 
Nr. 28, befand, nach der Bauakademie am Wer⸗ 
derſchen Markte verlegt wird. Der deſignirte 
Direktor des umgeſtalteten Inſtituts, Profeſſor 
Dr. v. Bezoldt, der bekanntlich an hiefiger Uni⸗ 
verfität die neuerrichtete Profeſſur für Meteoro⸗ 
logie übernommen hat, trifft bereits in nächſter 
Zeit hier ein und wird ſchon im Winterſemeſler 
jeine Vorleſungen eröffnen, zugleich auch die in ⸗ 
terimiſtiſche Leitung des meteorologiſchen Inſtituts 
übernehmen, deſſen Riorganiſation weſentlich von 
den Mitteln abhängen wird, die im nächſten Etat 
dafür bewilligt werden. Wenn dieſe genügend 
find, dann lönnen wir erwarten, daß das Inſti⸗ 
tut, das ſchon bisher mit feinen beſcheidenen Mit 
teln nicht zu unterſchätzende Reſultate erzielt bat, 
mit feinen Leitungen auch den praltiſchen Bedürf⸗ 
niſſen vollauf genügen wird. Die Seewarte wird 
in dem meteorologiſchen Inſtllut sin Schweſter⸗ 
inſtitut erhalten, mit dem vereint ſie die wiſſen⸗ 
ſchaftliche und praktiſche Meteorologie in Deutſch⸗ 
land zur erhofften Höhe bringen kann. 

— Die Marineverwaltung hat nunmehr die 
Hebung des bei Omö im vangelands belt geſun⸗ 
kenen Torpedobootes Nr. 3 einer Berpungsgeſell⸗ 
ſchaft in Reval übertragen. Der Aviſo „Grille“ 

wird aber noch ſo lange bei dem Wrack liegen 
bleiben, bis der erwartete Bergungsdampfer an ⸗ 
kommt. 

— Nicht nur der Staatsanwalt in Nord⸗ 
haufen, auch der Oberſtaate anwalt in Naumburg 
hat die von dem Amtsgerichtsrath Lerche beantragte 
Einleitung des Strafverfahrens gegen den früheren 
Redakteur des in Nordhauſen erſcheinenden kon⸗ 
ſervativen Blattes, Herrn von Schlieben, der 
Herrn Lerche des Meineide bezichtigt hatte, ab⸗ 
gelehnt; erſt auf eine Beſchwerde des Herrn Lerch 
an den Juſtizminiſter Ur. Friedberg hat dleſer die 
Staatsanwaltſchaft ange wieſen, die öffentliche Klage 
einzuleiten. Es hat alſo erſt einer Intervention 
des Juſtizminiſters bedurft, um die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft darüber zu belehren, daß es im öffentlichen 

IJntereſſe iſt, feftzuftellen, ob ein Richter mit Recht 
oder Unrecht eines Meineids beſchuldigt wor⸗ 
den iſt. : 

Aus lan d. 

Madrid, 26. September. „ Die Schritte, 

welche die Mächte unternommen haben, um Spa⸗ 
nien den Gedanken an Beilegung der Verwicklung 
mit Dauiſchland durch ein Schiedsgericht zu em⸗ 
pfehlen, find theils in Madrid erfolgt, theils den 
ſpaniſchen Geſandten, welche bei den einzelnen 
Hofen beglaubigt And, durch die betreffenden Mi- ſtrafbaren Gigennußes zu verantworten. Im 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten zugegan⸗ März d. J6. wohnte Bohl in Bredow bel einer 
gen. Die ſpaniſche Diplomatie müßte merkwürdig armen Wittwe, welche vier Kinder zu ernähren 
inſtrutrt ſein, wenn ſie nicht ſofort dergleichen ihr] hatte; er war ſchllußlich 14 Mark ſchuldig und 
von den leitenden fremden Staatsminiſtern über- ſuchte nun eine günſtige Gelegenheit, um ſich ohne 
mtttelte Aufträge an ihre eigene Regierung be. Zahlung der Miethe zu drücken. Eines Morgens 
richten ſollte. Es muß deshalb mehr als auffal-⸗ nahm er mit ſeinem Körper eine eigenarlige Mes 
len, wenn ſowohl die geſammte ſpaniſche Preſſe] tamorphoſe vor; er zog ſeine ſämmtlichen Klei⸗ 
dieſes gemeinſame Vorgehen Jämmtlicher europäi- dungsſtücke übereinander an, füllte die Taſchen 
ſcher Großmächte bisher gänzlich verſchweigt, als] mit feiner geſammten Wäſche und verließ ſodann 
auch die maßgebenden Kreſſe in Madrid ſich ſo die Wohnung auf Ninmerwiederſehen, der Wir⸗ 
‚fallen, als ob England allein den deulſchen Vor⸗ thin nur einen leeren Koffer mit einigen zerriſſe⸗ 


ihn und feine Leiſtungen als Komponiſt und Dirt⸗ 


hat, nach hier zurückgekebrt. Herr Eilenberg wird 
dem ehrenvollen Rufe, auch im nächſten Sommer 
in Bad Hohenſtzin die Kuxkonzerte zu dirlgiren, 
Folge leiſten. Den Winter beabſichtigt der be- 
liebte und begabte Komponiſt zu neuen Ton- 
ſchöpfungen, die immer mehr auf dem muſiklttera 
riſchen Markt gefordert werden, zu benutzen 

— Das kürzlich im Wolff'ſchen Saale aus- 
geſtellte Marken⸗Katſertableau dis Herrn Foerſter 
aus Berlin iſt von heute bis Sonntag im Zeichen ⸗ 
ſaal des Marienſtifts-Gymnaſtums ausgeſtellt. Wir 
machen unſere geehrten Leſer auf das intereſſante 
Machwerk aufmerkſam. . 

— Einen recht empfindlichen Verluſt hat 
geſtern die Direktion des Stettiner Lloyd durch 
ein Verſehen einiger Heizer des im hieſigen Ha⸗ 
fen liegenden Dampfers „Martha“ erlitten. Auf 
dem Dampfer war man geſtern früh damit be⸗ 


mittelſt der Dampfpumpe zu entleeren. 


daß ſich das aus gepumpte Waſſer in den Hinter⸗ 
raum ergoß, 


Theil der Ladung fm Waſſer lag. 


werden mußte 


Parteien auseinander zu bringen. 


zufaſſen und in Haft zu nehmen. 
Sitzung vom 29. September. — Im Juli d. J. 
Bohl wegen Stlttlichkeits-Berbrechen zu 6 Mo- 


naten Gefängniß verurthellt. Heute wurde der⸗ 
ſelbe aus der Haft vorgeführt, um ſich wegen 


ſchlag unterſtützt habe. Die miniferiele „Epoca“ nen Sachen zurücklaſſend, obwohl dieſelbe ſchon 
begrüßt den Vorſchlag Deutſchlands als eine für vorher die geſammten Sachen des B. für die 


ſpruch eines Dritten zu unterbreiten, 
ſchen Regierung, bemerkt das Blatt, kann die 


— 


die erhabene Autorität des Valers der Gläubigen Mietbe mit Beſchlag belegt hatte. Bohl fuhr 


ſchmeichelhafte That des proteſtantiſchen Deutſch⸗ ſodann nach Poſen und ſchrieb von dort an ſelne 


lands, deſſen erſter Miniſter ih von Anfang an frühere Wirthin, fie möchte den Koffer an ihn 

geneigt gezeigt habe, die Streitigkeit dem Schleds⸗ abſenden und den Betrag der Mlethe darauf als 

) Der jpani- Poſtvorſchuß erheben. Die Frau kam dieſer Auf⸗ 

forderung auch nach, Bohl verweigerte jedoch die 

Möglichkeit, die Streitfrage einer Perſönlichleit[ Annahme des Packetes und für die arme Wittwe 

diu Entſcheidung vorzulegen welche fo. hohe Be- entſtanden noch circa 5 Mark Portokoſten. Nun 
weiſe ihrer Weisheit gegeben hat, nur angenehm ſtellte dieſelbe Strafantrag. Mit Rückſicht darauf, 
ſeiln. 


a iſt, erkannte der Gerichtshof auf eine Zuſatzſtrafe 
Stettiner Nachrichten. von 14 Tagen Gefängniß. 
Stettin, 30. September. Aus Anlaß des . 
Geburtstages Ihrer Mafeflät der Kalſerin haben 
heute die öffentlichen und mehrere Privatgebäude 


Jlaggenſchmuck angelegt. 


Aus den Provinzen. | 

Ss Bütow, 27. September. Der geſtern 
Abend 9 Uhr 45 Minuten von Zollbrück hier 
— Bon Seiten der Konſervativen find im eintreffande Zug verſpätete um 90 Minuten, weil 
Wahlkreiſe Schlawe-Rummels burg für die bevor- in der Nähe von Gumenz am Rade der Lokomo⸗ 
ſtahenden Abgeordnete uwahlen die Herten Ritter- [tive ein Stahlreifen zerſprungen war. — Heute fand 
gutsbeſitzer v. Puttkamer-Treblin und Land- in der hiefigen Ellſabethkirche durch den Herrn 
„zath v. Bala n Schlawe als Kandidaten auf- Oberpfarrer Neumann die felerliche Einſegnung 
geſtellt. der Konfirmanden ſtatt. 112 junge Epriften em⸗ 
— Die Stettiner Bettel-Akade⸗ pfingen durch den Geiſtlichen den Segen des 

mie hat geſtern den Beſchluß gefaßt, behufs des Herrn. — Der Frage betreffs des Bause eines 
von dem Verein „Knabenhort und Kindergarten“ neuen Gerichtsgebäudes für Stadt Bütow und 
beim Magiſtrat und Stadtverordneten - Kollegium J Kreis, iſt man jetzt bereits ſoweit näher getreten, 


Kapellmeiſter R. Eilenberg iſt von ſeinem 
Sommer⸗Wirkungsorte Bad Hohenſtein, wo man 


gent der dortigen von ihm zufammengeſtellten Kur⸗ 
kapelle in außergewöhnlicher Weiſe ausgezeichnet 


ſwäftigt, einen der hinteren Waſſerballaſt Tanks 
Durch 
ein Verſehen wurde anſtatt des nach außen füh⸗ 
renden Ventils ein ſolches geöffnet, welches in 
den Hinterladeraum führte, was zur Folge hatte, 


in welchen am Tage vorher etwa 
500 Sack Rohzucker verladen waren. Als geſtern 
Morgen die Luken geöffnet wurden, fanden ſich 
etwa 3 Fuß Waſſer im Raum vor, jo daß ein 
Von dem 
dort befindlichen Zucker find etwa 130 Sack be- 
ſchädigt, deren Inhalt zum großen Theil geſchmol⸗ 
zen iſt. Die Ladung mußte natürlich ſofort wis⸗ 
der gelöſcht werden, um noch ſoviel wie möglich 
vor dem Zerſchmelzen zu bewahren. Der entitan- 
dene Schaden iſt auf etwa 2000 Mk. zu ſchägen. 

— Der Arbeiter Karl Gierke wurde vor⸗ 
geſtern, während er auf Poll's Hofe mit Getreide 
tragen beſchäftigt war, von einem Pferde derart 
auf den Fuß geirsten, daß er denſelben nicht mehr 
anſeßen konnte und mittelſt Droſchke nach ſe ner 
in der Turnerſtraße belegenen Wohnung geſchafft 


— In dem Kumm'ſchen Tanzlokal in der 
Pommerensdorferſtraße entſpann ſich am Sonntag 
eine größere Schlägerel und gelang es dem hinzu 
gerufenen Gendarmen nur mit Mühe, die ſtreitenden 


— An den auf dem Hofe des Grundſtücks 
gr. Oderſtraße 17 lagernden lieren Kiſten wurden 
in letzter Zeit wiederholt Diebſtähle ausgeführt; 
geſtern gelang es. in der Perſon der obdachloſen 
unverehelichten Karoline Kraßke die Diebin ab- 


— Landgericht. Strafkammer 1. 


wurde der Buchhalter und Konzertſänger Paul 


daß in dieſem Falle eine arme Wittwe betrogen 


d. Mis. von 10 bis 12 Uhr hier ſtattgefundene 
Berjammlung der Groß- Induſtriellen, Kaufleute 
und Handwerker der Stadt und des Kreiſes von 
dem Regierungsrath Herrn von Kitzing und dem 
Gewerberath Herrn Müller zum Zwecke der An⸗ 
gabe ihrer Stellung zur Sonntagsarbeits vorlage 
hat nach eingehender Erörterung ſeitens des Herrn 
Regierungsraths von Kitzing das Reſultat ergeben, 
daß im Allgemeinen die Sonntagsarbeit für hie 
fige Verhältulſſe, ſowohl für Arbeitgeber wie für 
Arbeitnehmer, als ein vothwendiges Uebel betrach⸗ 
tet werden muß. Bei den großen Betrieben mit 
Dampfkraft hier und im Kreiſe, ſowie bei den 
biefigen größeren offenen Geſchäften iſt die Sonn- 
tagsarbelt überhaupt ohne erhebliche Schädigung 
der Intereſſenten vollends unentbehrlich. Auch 
ſämmtliche Gewerke erklärten ſich gegen das gänz⸗ 
liche Verbot der Sonntagsarbeil. — 


Kuuſt und Literatur. 

Amerika in Wort und Bild. Eine Schil⸗ 
derung der Vereinigten Staaten von Friedrich von 
Hellwald. Lieferung 51 — 55 à 1 Mark. Mit 
700 Illuſtrattonen. Leipzig. Schmidt und 
Günther. 

Dieſe Lieferungen enthalten folgende hoch⸗ 
intereſſante Schilderungen: „Im Bereiche der Gro⸗ 
ßen Sten“, „Der Große Nordweſten“ und „Vom 
Miſſiſſtppi nach den Felſengebirgen.“ 

Von den darin enthaltenen 36 Text- und 
Vollbildern erwähnen wir folgende: Die Klippe, 
„Robinſon's Folly“ bei Macklnaw, Indianerhütte, 
Das „Grand Portail“ am Oberen Ste, Die 
„Kalſerin des Stes“, Temperance-Hafen am Obe ⸗ 
ren See, Injel Nr 1 im Oberen Ste, Der Ha- 
fin von Kenosha in Wisconſin, Anſicht von Ra⸗ 
eine in Wisconſin, Die „Nadel der Kleopatra“ 
am Teufelöjer, An der Mündung des Wisconfln, 
Qusen's Bluff am Miſſiſſtppi unterhalb Trempea⸗ 
leau, Der „Chimney Rock“ bei Fauntain City 
am Miſſtſſippt Der Pipinſee des Miſſtſſippt. Min⸗ 
neapolis, St. Anthony und die Mijfiffippifäle, 
Pratriehühner, Am Red River of the North, Män⸗ 
ner und Frauen der Sioux, Fort Union am Miſ 
ſiſſtppti, Eagle Point bei Dubuque am Miſſiſſippt, 
Die Miſſſiſſippibrücke in St. Louis, Grand Tower 
Rock bei St. Louis, Holzinſeln im Miſſourt, 
Omaha, Station der Paciſtebahn ꝛc. 12951 


Die beiden erſten Entwürfe zum Lutherdenk⸗ 
mal langten geſtern in der Akademie der Künite 
an und wurden in den für ſie beſtimmten Räumen 
aufgeſtellt. Das eine Modell, bei welchem dle 
Figuren der Mitarbeiter des Reformators an den 
Eden des Poſtamentes ſtanden, war nur klein und 
konnte ſehr bequem von einer Perſon fortgeſchafft 
werden. Großartiger angelegt und well umfang⸗ 
reicher war der zweite Entwurf, welcher aus einer 
ganzen Reihe von Theilen befand. Der Unterbau 
allein war jo ſchwer, daß er von 10 Perſonen 
nur mit Mühe transportirt werden konnte. Die 
Hauptbeſtandthelle bilden 5 impoſante Figuren, 
von denen 4 auf den Seitenflächen Platz finden 
ſollen, überragt von der fünften mittleren, die den 
Reformator ſelbſt darſtellt. Man erwartet, daß 
bis zum 1. Oktober noch etwa 60 Entwürfe ein⸗ 
gehen werden. 

— Impreſario Alfred Fiſchhof hat auch 
für die nächſte Saiſon den Tenoriſten Mierzwinski 
für eine fünfzig Vorſtellungen umfafjende Tournee 
in Frankreich, Belgien, Holland und Deutſchland 
engagirt. Außer ſeinen bekannten Glanzrollen 
wird Mierzwinski lei dieſer Gelegenhelt den Lo⸗ 
heugrin in deutſcher Sprache fingen. Mierzwinski 
erhielt einen glänzenden Antrag für die Pariſer 
Oper, konnte deuſelben aber nicht annehmen, da 
er bereits an Fiſchhof gebunden war. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Ein Kurſoſum, das ſchon mehr nach einer 
Anekdote klingt, theilen dle „Nowoſtl!“ in einer 
der letzten Nummern mit, Daſſelbe ſoll fig im 
Zollamt an der ſinnländiſchen Grenze abgeſpielt 
haben. Es gelangte nämlich in das erwähnte 
Zollamt ein kleines Packet, welches per Poſt aus 
Helſingfors nach Petersburg geſchickt wurde und 


deſſen Werth, ohne Angabe des Inhalts, auf 


3 Rubel angegeben war. Das Packet wurde ge⸗ 
öffnet und man fand in demſelben ſechs Päckchen 
„ſchwediſcher Zündhölichen“. Da es verboten iſt, 
leicht entzündbare Stoffe und Gegenſtände per 
Poſt zu verſenden, ſo wurde dieſe Sendung kon⸗ 
ſiszürt. Das Zollamt wandte Ach ſchriftlich an 
das Hauptpoſtamt in Betreff der öffentlichen Ver⸗ 


ſteigerung der konſtszirten Waare und Auszahlung 


des vierten Theile vom Erlös an den Beamten, 
welcher Dank ſeinem Scharfſinn die Verleßlung der 
beſtehenden Regeln entdeckt hatte. Bevor noch 
der meiſtbietliche Verkauf beſtimmt war, wandere 
das Zollamt ſich an das Kaufmannsamt zu St. 
Petersburg mit der Bitte, behufs Abſchäßung der 
Waare und Beſtimmung der Summe, mit welcher 
derMeſſtbot zu beginnen habe, „Experten“ ab- 
zubelegiren.. Diefem Geſuch wurde denn auch 
nachgekommen und zwei Engros⸗Zündholzhändler 
langten auf dem Zollamt an, wo fie nach län 
gerer Berathung den Werth der konſiszirten Waare, 
als nur mittlerer Qualſtät, auf 1¾ Kopeken ab⸗ 
ſchätzten, da prima Qualität nur 2 Kopeken werth 
jet. Hierauf verlangten die Experten Entſchädt⸗ 
gung für Zeit und Mühe, und man fragte fie, 


einen wie hohen Prozentſatz vom Werth fie zu 
erhalten wünſchten. 
deſſen vor, eine Entſchädigung von 10 Rubel zu 
verlangen und zu erhalten. 


Die Experten zogen es in⸗ 


Zum Schluß wurde 


— Eine der merkwürdigſten Velozipedfahrte⸗ 
wird zur Zeit von einem gewiſſen Mr. Thomas 
Stevens unternommen. Dleſer Herr verlleß Eng⸗ 
land im Mal d. J., reiſte auf einem Bleykle 
durch den Kontinent nach Konſtantinopel und 
ſitzte dann nach wöchentlichem Aufenthalt feine 
Fahrt via Angora. Nozgat und Erzerum nach 
Tabriz in Norbperfien fort, wo er am Sonnabend 
anlangte. Er beabſichtigt, ſich von dort auf dem⸗ 
ſelben Gefährt via Teheran, Meſched und Herat 
nach Indien zu begeben 

— (Der Poeſie iſt geholfen ) Eine neue 
franzoſtſcht Mode erſcheint geeignet, dle Fleiſch⸗ 
töpfe armer Poeren zu füllen. Die junge Pein⸗ 
zeſſin Marie von Orleans, welche gegenwärtig 
am däniſchen Hofe zum Beſuch weilt, urg auf 
einer der lezten Abendunterhaltungen ein weißes 
Linnenkleld, in deſſen Bäuſchen kleine Felder ein- 
gejept, auf welchen artige Verſe aus alten Minne- 
liedern abgedruckt waren. Setzen ſich nur einmal 
tie Gedichte an den Röcken eleganter Damen feſt, 
dann kommt auch gewiß die Dichtkunſt der Neu- 
zeit zu Ehren. 


Bankweſen. 


Berliner Aprozentige Stadtobligationen. Die 
nächſte Zis hung findet Anfang Oktober ſtatt. Ge- 
gen den Koursverluſt von ca. 2/ Prozent bei 
der Aus looſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, 
vie Berfiherung für eine Prämſe von 12 Pf. pro 
100 Mark. - 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Chemnitz, 29. September. Sozialiſten Pro- 
ziß. Der leßte Punkt der Anklage bezieht fi 
auf die Thellnahme der Angeklagten an dem Ko⸗ 
penhagener Kongreß. Die Angeklagten find ge⸗ 
ſtändig und geben zu, daß fie fi unter falſchen 
Namen anmeldeten, um Unannehmlichkeiten zu ver- 
melden. Es wurden ſodann Auszüge aus dem 
„Sozialdemokrat“ verleſen, in welchem der Auf- 
ruf an die Parteigenoſſen zur Theilnahme an dem 
Kongreß publizirt war. Bebel giebt zu, daß der 
Aufruf im „Sozialdemokrat“ unter Verantwor- 
tung der Parteileitung erfolgt ſei, verwahrt ſich 
aber dagegen, verantwortlich zu fein für die Form 
der Einladung. Hierauf wurde die Bewelsauf⸗ 
nahme geſchloſſen und die weitere Verhandlung 
auf morgen Vormittag 9 Uhr vertagt. 

Baden-Baden, 29. September. Beide Ma-- 
jeſtäten empfingen heute Mittag den Beſuch des 
Königs der Belgier, welcher Nachts in Baden- 
Baden eingetroffen war. Später empfingen beide 
Majeſtäten die Biſuche der aus Anlaß der Ein- 
zugsfaierlichkelten am badiſchen Hofe anweſenden 
fürſtlichen Gäſte. Um 5 Uhr findet zu Ehren des 
Königs der Belgier bei den Majeſtäten ein klei- 
neres Diner ſtatt: Nach demſelben erwarten 
Ihre Mafeſtäten den erſten Beſuch des Erdgroß⸗ 
berzugs und der Erbgroßherzogin von Baden nach 
deren Vermählung. 

Baden-Baden, 29. September. Heute Nach- 
mittag fand der feierliche Einzug des Erbgroß⸗ 
herzogs und der Erbgroßherzogin ſtatt. Der 
Ober - Bürgermeiſter hieß das arbgroßherioglichd 
Paar Namens der Stadt willkommen. Im groß⸗ 
herzoglichen Schloſſe wurden die Neuvermählten 
von dem Kronprinzen von Preußen, dem Groß⸗ 
berzog und der Großherzogin, ſowie den Prinzen 
Heinrich von Preußen, Ludwig von Baden und 
Wilhelm zu Schaumburg-Lippe empfangen. Später 
ſtattete das neuvermählte Paar dem Kaifer und 
der Kaiſerin einen Beſuch ab. i 

Wien, 29. September. (B. B. -C.) Gegen 
ſämmtliche im Krakauer Mordprozeß Ritter Ange⸗ 
klagte iſt heute in dritter Inſtanz auf Todesſtrafe 
erkannt worden. 

Cattaro, 29. September. (Telegramm der 
„Agence Havas“.) Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten haben die Miriditen gegen 200 Pferde, 
fomie Lebensmittel und Munition, welche für die 
türkiſchen Truppen an der Grenze bel Guſſinj⸗ 
beſtimmt waren, weggenommen. 

Bern, 29. September. Das Rheinthal iſt 
im Kanton St. Gallen theiliveife überſchwemmt; 
die Etſenbahn if zwiſchen St. Margarethen und 
Rheineck unterbrochen. a 

Nom, 29. September. Geſtern ſind in der 
Provinz Palermo 159 Cholera-Erkrankungen und 
89 Cholera - Todesfälle vorgekommen. In der 
Provinz Ferrara kamen 13 Exkrankungs⸗ und 5 
Todesfälle vor. In Maſſa- Carrara erkrankt A 
und geſtorben 1 Perſon; in Modena erkrankt 
und geſtorben je eine Perſon; in Parma erkrankt 
5, geſtorben 7 Perſonen. 1 

Nom, 29. September. „Popolo Romano“ 
und „Capitano Fracaſſa“ erwähnen die Eventua⸗ 
lität der Ernennung des gegenwärtig auf Ur⸗ 
laub in Italien ih aufhaltenden Botſchafters in 
Wien, Grafen Robilant, zum Miniſter des Aus- 
wärtigen. 

Athen, 29. September. Die Truppen -Sen⸗ 
dungen nach der Grenze dauern fort. 

Aus den Provinzen eingehende Nachrichten 
melden, daß die Rede des Königs am Sonntag 
einen ſehr bedeutenden Eindruck im Lande ge- 
macht habe. In den meiſten Städten fanden 
Verſammlungen zu Gunften einer Aktions Po- 
litik ſtatt. 

Das Dekret, durch welches die Kammer ein⸗ 
berufen wird, ſoll in nächſter Zeit erfeinen. 


ee 


£ daß feine verziehen, Auwemalte ar baus trübe, wäre] Erfahrung zu beingen, was ich Ihnen mitgutfeilt, 
— daß Ihre, Br udſchaft für auch nur natürlich geweſen, aber ich danke Gott, mußte ich einer andern Pirſönlichkelt Schwelgen 


. 
8 Das Drama am rothen Kreuz. 8 m daß es anders kam.“ geloben und nur mit der Bewilligung dieſer Per⸗ 


z ich led 25 . beſtede und daß Si- niemals 
Nach Geonsöffhen von A. Arnold. an mir zweifeln würden, griffen Ste mit beiden] „Ich batte den erſten Schuß und meinem Vor- ſönlichkeit darf ich weiter vorgehen.“ 


45 3 Händen zu! O, nun begreife ich erſt, daß Sie ſaß getreu richtete ich miine Waffe in die Luft!] Abric batte gute Luft, nach dem Namen der 
mich gerichtet haben — freilich, ich kann es Ihnen] Raymond's Kugel flog an meinem Haupte vor bel, fraglichen Perſoa zu forſchen, vor Helenen's bit- 
23. Kapitel. a nicht verdenken — ich habe das härteſte Urthell] und im nächſten Augenblick hatte er ſich mir auf tendem Blick verſtummte indeß feine Frage und er 

Ein Freund. verdient!“ > [Die Bruſt geworfen! Er mag wohl geſehen haben, begnügte ſich mit der Bemerkung: 
Halbtodt vor Entjepen hatte Helen die Worte * Abric b „ was 250 daß ich ien ſchonte, aber nicht Feder wäre groß „Es werd ſchwer ſeig, Durandeau nichts ahnen 
bervorgiſtoßen — . ward 4c ibr dur kel der S a Ye 1 derzig genug geweſen, dies einzugeſts han. Er ſetzte zu laſſen Sind Sie fer entſchloſſen, ihn zu ſtra⸗ 


fen?“ frug er dann, wle von einem plötzlichen 
Gedanken erfaßt. 

„Abric — wis ſoll ich Ihre Frage verſtehen “ 
rief Helene entrüſtet; „das Scheuſal hat meinen 
Bruder verrathen — hat meine Mutter, meine 
Schwägerin und deren kleines unſchuldiges Kind 
getödtet, meine Schweſter entehrt und mich mit 
Schmach und Schande bedeckt, mich ganz außer⸗ 
halb meiner Sphäre gedrängt; denn als Gattin 
eines zehnfachen Mörders, eimes Spions, ines 
Mouchard's bin ich aus der anſtändigen Geſellſchaft 
ausgeſtoßen.“ 

„Aber Durandıau if der Vater Ihres Kin- 
bes,“ wandte Adric, dem Alles daran lag, einen 
übsreilten Schritt der jungen Frau ju ver⸗ 
hüten, ein. 


„Und gerade weil er dies ic, muß ich ihn 
vernichten,“ rief Helene wild. „O fürchten Ste 
Nichts, fuhr ſle dann ruhiger fort, „in ven 
Augen der Walt joll Durandrau der Republikaner 
ohne Furcht und Tadel, der brave Mann, der 
das Gold des Imperator's ſtolz verſchmähe, 
dlelben.“ 


„Wie wollen Ste dies zu Wege bringen!“ 
fragte Abric urgläubig und doch biwundernd die 
junge Frau aublickend. 

„Das laſſen Ste meine Sorge ſein — mein 
Plan iſt jo gut wie fertig. Ich kaun Ihnen 
deute noch nicht mitiheilen, worin derſelde biſteht, 
aber ich derſprecht Ihnen, wenn ich der Hälfe de⸗ 
darf, mich an Ste zu wenden Elner aber darf 
unter ke netlei Umſtänden etwas davon erfahren, 


den Angen, und eine wohlthätige Ohnmacht be⸗ e Asiaket aren, einzugeſtoben, feine Eigenllebe bel Seite und bat mit ſein Un⸗ 
raubte Ge auf einige Augenblicke des Bewußt⸗ 3 „ act a Rat ich recht ab — er begleitete mich bis bier vor das 
seins. Ale fie wieder zu ſich kam, ſah fin Abric weiß, was ich jage und bier gelobe ich s Ihnen, Haus und erzählte mir unterwegs von ſeinen 
mit allen Zeichen des Schreckens neben ihrem ich will gut machen, was ich, wenn auch nur in Kämpfen, ſelner leidenſchaftlichen Liebe und ſelnen 
Seſſel knien — er ſtieß K nen 2 der * Gedanken, geſündigt * e 2 a * Hals Paar 

ebigun ls er Helene die Augen aufſchla⸗ U N en ar goitlod n unt, wis er eigen „ 
friebigung aus, a L 8 IL) „Helene,“ ſagte Abric tonlos, „Sie ſollen ſich e ee Bir 
ben zu laſſen, ſoll gewiß geſchehen.“ 

„Dank Ihnen, mein großmüthiger Freund,“ 
flüſterte Helene erſchüttert, „o wie lann ich Ihnen 
je genügend meine Erkenntlichkelt bewelſen!“ 

„Indem Sie mir vertrauen, als ob ich Ihr 
Bruder wärt, Helene.“ 

„Das will ich, obgleich auch in dieſem Falls 
ich immer nur die Empfangende bin — nun wer 
weiß, vielleicht kann ich Ihnen doch noch einmal 
Etwas geben, worauf Sie einſtweilen Verzicht ge⸗ 
lsiftst haben.“ 


gen ſab, und ſtammelte mit matier Stimme: nicht vor mir demüthigen — ich bin deſſen un⸗ 
„Gott jei Dank, daß ee nur eine Ohnmacht würdig und bedarf ſelbſt zu ſehr der Nag ſicht! 
’ war — ich fürchtete ſchon, meine Unbeſonnenhelt Laſſen Sie mich ganz offen fein — ich will beich⸗ 
hätte Ste getödtet!“ ten, und dann ſollen Ste mein Urtbeil ſprechen. 
„Noch nicht,“ fläſterte Helene leife, „aber ſagen Sehen Ste, ich war ſelbſtſüchtig und eingebildet — 
Sie mir ob — ob —" ich glaubte, ich müßle den erſten Platz in Ihrem 
„Alain Raymond iſt unverleßt —“ ergänzte Herzen einnehmen, denn ich wußte — vergeben 
Abric, ala die junge Frau ſtockte. Sie mir, — daß Sie für Ihren Gemahl keine 
„Sprechen Ste die Waprheit?“ rief Helene, Liebe empfinden konnten. 
wie befreit aufathmend. Als ich entdeckte, doß ein Anderer Ihrem 
Die volle Wahrheit, — Alain Rapmond Herzen näher fand, glaubte ich wabuſinnig wer ⸗ 
lobt!“ — den zu müſſen, und meine erſte Regung wur, 
„Und doch ſprachen Sie von einem Duell — meinen glücklichen Nebenbuhler zu tödten — „Auf was ich Verzicht gelelſtet habe?“ wieder ⸗ 
dat ein ſolches wirklich ſtattgefunden ?“ bald indeß gewann ich meine Solbſtbeherrſchung] holte Abric wehmüthig, o Helene, dann müßten 
„Ja — wir haben uns mit der Piſtole in der] wieder und dann — dann wollte ich lieber ſelbſt Sie im Stande fein, mir Glück zu geben.“ 
Hand gegenüber geſtanden !“ ſterben!“ „Wer weiß, mein Freund, ob ich das nicht 
„Wirklich! Und Sie Beide wollen mich über- * a > doch noch einmal vermag — aber jetzt laſſen Sie 
reden, Sie liebten mich! O über die Selbſtſucht 5 Pe 1 n ae 5 uns von dem, was wir zunächſt zu thun haben, 
der Männer — um Ihre Liebe für mich zu Hels Or 5 ſprechen.“ 


beweisen, zielt Einer auf des Andern Htei, unbe- „Dank für dies Wort, Heline. Ich nahm] „Ver allen Dingen — haben Ste Biwelſe für 

ze od und wie * leide! Wie alſo das Duell an und betrat heute Morgen] Ihre Behauptungen gigen — Ihren Gatten?“ 
enten ie aan auf ein Duell singesem — 1c den Kampfplatz mit dem feſten Entſchluß, Alain] „Leider fe,“ verſitzte Helene ſchaudernd. 
war Wahnſiun! zu ſchonen, weil Sie ihn liebten! mir war das] „Aber wir müſſen auch Beweiſe haben, welche 
„Nein — Sie müſſen unſern Gefühlen Rech⸗ Leben zur Laſt — mochte er mich immerhin] Andern zugänglich find.“ 
nung tragen — die Soryt, Ste kompromittirt zu tödten!“ - „Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte dis junge Frau 
ſehen, raubte Raymond dis Beſtunung — Sie „Und glauben Sie, daß ich Raymond, wenn unruhig. 1.4 
ſollten vor Niemanden, wer 26 auch jel, erröthen er als Ihr Moͤrder za mir gekommen wäre, je] „Gat — dann laſſen Sie mir freie Hand — und dieſer Eine iſt Alan Raymond!“ 

„Ich verſtehe Sie, Helens, und ich ſchwöre 


f müſſen— 1 wirdergeſehen hätte 7“ fragte Helene heftlg. bevor acht Tage vergangen find, werde ich Alles 
„Und Ihre Freundſchaft für mich ging nicht] Abric ſenkte das Haupt, wiſſen, deſſen ich bedarf.“ Ibnen, daß Jor Gebeimniß gut gewahrt wer⸗ 


„Früher oder ſpäter hätten Ste ihm wohl doch „Abric,“ begann Helene zögernd, um das in den ſoll.“ 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1878 
in Erinnerung zu bringen. 

1 Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei ⸗ Direktion 
[ir den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
folgt: 


— f — — — . —— 


Königliche landwirthſchaſtliche Akademie Poppelsdorf 


Ganz feidene Spitzenſtoffe, 
70 em br. (ſchwarz und l 


in Verbindung mit der 


Aheiniſchen Friedrih-Wilhelms-Nniverfität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Oktober d. J., gleichzeitig mit demjenigen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer 
und für Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher vierzehn der letzteren allein und 
ſechs der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 
und in den wichtigſten landwirthſchaſtlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang und das amtliche geodätiſch⸗ 
lalturtechniſche Diplomexamen betreffende Auskunft Arrtheilt 


Der Direktor der landwirthſchaſelichen Akademie 
Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Dünkelherg. 


M. 1,95 bis M. 45.— ver 
Meter (Chantilly, Guipure und 
Schweizer Stickerei) Di A ang Haus das 
Seidenfabril⸗Depot von &. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 „ Porto 


Börſenbericht. 
Stettin, 29. September. Wetter veränderlich. 
Temp 10% R. Baton 28” 3“ Wind NW. 
Weizen etwas feſter, per 1000 SE loko alter 151 bis 
[4 


156 bez., neuer 146—151 bez. defekter 140—145 bez., 

ber tember⸗Oktober 151—151,5 bez., ber Oktober⸗⸗ 

Nobember do. per 8 153,5 G., per 

April⸗Mai 164 —165,25—164,75 bez. 7 
Roggen höher beaaht*, per 1000 Kligr. loko ini 126 bis 
29 bez., per September⸗Oktober 129,5 —180,5 bez., 

ver Oktober ⸗November do, per November⸗Dezember 

1821325 bez. ver Aprl-Mai 140—140,5 bez 


Rothe Kreuz-Geld- Lotterie 


er en Raum 
2. Gerſte * 1000 Klgr. lolo 120—140 bez., feine Brau⸗ währt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
Ur. Nu bez f egenfeitig w zu drücken, 


egen Raummangel 
auf dem Unterboden des Behättnifes igen kann. 


Hafer per 1000 Klgr. loke alter 138 —140 bez., neuer 
120—1 Auch dürfen genannte Thiere nicht den oben 


84 bez. 


Nur Banr- Gewinne und ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
773.4 150,000 Dj — ‚A 150,000, 


fen per 1000 Klgr. tote 200—205 bez. aunten Zwecken i e oder Ne 
260 13 2,00 baar -. 25,000. Nene Neger in ee geftedt 
Ac dete en 00 Kier * 57 b 12 20,000 bar = 30,000. werden. I. 
U „ver Be Re 18 - 20,000 bar . 20,000. ziehen, dee nich die Strafe 
"Spiritus ef, de 16.000 ee „ 0. K 805 5 0 „ 3,000 bar =‘, 30,000, e waer 
fen, * 5 bes. 50 & 1,000 tar - 50,000. e weldher 
be 20/4 Nam, ven Sender Daene und 500 „ 100 bar = 50,00 in Jin ngen verbältniküige Gefüngnib 
bis 39,539, 4 bez., B. u. G. ver April⸗Mai 41—41,2 bz. 3000 a ” 50 baar —.— 150,000. N ſtrafe Mubftituirt ee 
Petroleum ber 30 Kic. Leko 7 60 tr, ber 3569 Baar-Gewinue zusammen A 623,000. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält od 

e e e ee Ser 

geſetzbuch mit Geldbuße bis 150 % event. Ge⸗ 

fänguiß bis 6 Wochen beſtraſe 
Der Vorſtand 

des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 


Zlehung am 2. und 3. November 1885 
im Ziehungsſaal der königl. Preuß. General⸗otterie⸗Direktion zu Berlin. 


Die königliche Staatsregierung hat das Aufſichtsrecht über die Ausführung der Lotterie. 
Gnnze Originalloose à Mk. 5,50. 
Ir Halbe Anthelilloone a „ 3—, 
. Viertel Anthellloose & „ 1,50 
empfehlen die Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 
Für frankirte Looszuſendung bitten 10 Pf. beizufügen. 


f 
be n über ® 
em 10. Oktober ſtatt. Auekunjt über Penſionen und 
F A ion begüglichen Verhältniſſe ertheilt auf münd⸗ 
iche oder ſchriftliche Anfragen Herr Gymnaſialdirektor 


Schneider. ; 
Friedeberg Nm., den 17. September 1885. 


Der Magiſtrat. 
Staatlich. konzessionirte 


gebunden, 
1 AM 


F je | JOH. RAUSCHENBACH, f sig meter des, 
h Militär-Vorbereitungs - Anstalt Eisengiesserei und ir et? eee Maschinen * in N on 5 bis zus 1 50 5 
b gegründe hulbibeln‘ mation * 
En zu Bromberg. Schaffhausen, FRANKFURT a. M., Budapest, 2 mit illaſtrirter Famlfenchronit ven 
fabrizirt als Spezialität: N af 50 tn Ei ? 

z TR * S n tung J 10 arbibeln i = . 5 : 
Vorbereit für alle Mit -Eram. u. f. Prima. Dreschmaschinen (Site System), Rene Teſtantente mit M ahnen gebunden von 
e Lehrer der hieſigen höheren Lehranſtalten — zuerst von mir konstruirt im lahre 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft- und Dampfbetrieb ?- 30 H an, in Goldſchnitt von 1 % bis 


Penſion — Bei der geringen Anzahl von Schülern 
beiondere Berückſichtigun elle jeden Einzelnen, — 
Dalbjährl. Kurſus f. das Einj..greim. Examen. 
Seit mehreren Jahren hat das Institut ſtets die beiten 

tate erzielt. — Im September d. J. haben 
wiederum 9 Elnj.⸗Freiw.⸗Aſptr., welche in der Anftalt 
ihre Vorbildung genoſſen haben, das Examen beſtanden.— 
Das Primaner und Fähurichs⸗Examen haben 


bis jetzt lle in dem Inſtitut vorbereiteten 


Aſptranten bestanden. Im Laufe dieſes Sommers legten 
wiederum 3 e Leute die Grimaner Prüfung 
und 8 das richs⸗Examen mit Erfolg ab. 

Anfang d inter kurſus am 7. Oktober er. 


Geisler, Major a. D., 


zu 2 AM 25 5 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


IR. Grassmann, 
Schulzenſtraßt 9 und Kirchplatz 3—4, 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen lee. 
[2 


R. Grassmann’s Buchdrucker 
Stettin, Kirchplatz 3A. 


Häcksel- Futter-Schneild maschinen 
neuestes System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und Kraftbetriek- 
Schrotmühlen, Aepfelmühlen, Wein- und Obstpressen 
mit Doppelschaltung, zuerst von mir konstruirt und eingeführt. 

Garantie und Probezeit. etc, etc, Billigste Preise, 
Preisgekrönt mit über soo Medaillen in Gold, Silber und Bronze. 
Albjsatz bis inkl. Dezember 1884: 198,920 Masehinen nach allen Ländern der Welt, 
Solide Agenten gesucht. — Kataloge und Preiskourante sende gratis und franko. 
Joh. Rauschenbach, Obermainanlage No. 3, Frankfurt a. M. 


Robert Rockemüller, Hasselfelde im Har: 


! 8 5 (Firma⸗Beſtand ſeit 1860.) 
verſendet franko jeder Poſtſtation des deutſchen Reiches, der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie und der Schweiz 
gegen Poſtnachnahme: 


Bromberg, Danzigerſtraße 162. 5 N 30 8 1 
Pr grosse fette HarzerKümmel-Käse, Nordhäuser Korn-Branntwein, | Strohpapler, 
EEE rc bar e a ne = —5 a pikant, in Kiſtchen von 5 Kilo brutto, Ban alte Sun erte Waare, allgemein belobt, in Fegg ſowie graue Düten⸗ Beutel 
„ Lähmungen, lafloſigkeit reſp. an krank 24 Xi ; * de in Größe von 7 —8 Pfd offeriet gegen Kaſſa billigſtens 
JJ . . | Weinen Rum _ |"2ie Snmiung sn Baplajmit sm 
. ehem. Landw.⸗Bataillonsarzt Rem. Weissmank i A 4,00. lin Fäßchen d 4 Liter 500. Burmeister & Fromm, 


in Vilshofen, Baiern, koſtenlos und franko, beziehen. In größeren Poſten bei Bahn⸗Verſandt weſentlich billiger. Bützow in Mecklenburg. 


„Dank, Abric, und nun noch Eins — Sie] 


„S0 Sa) 14 Se} 


möflen mir einen Dienft erwilſen — u handelt Helene. 


ſich um Iſadella. 


„Ach ja — 10 batte das arme Kind ganz 
vergeſſen — was ſoll mit ihr werden ?“ 

„Das wollte ich Sie fragen. Sehen Sie hier 
einen Brief, welchen fie mir heute ſchrieb — fie 
if in Verzweiflung und muß jo bald als möglich 
der qualvollen Lage, in welcher fie ſich befindet, 
entrückt werden. Ste iſt nicht ſtark und willens ⸗ 
kräftig wie ich — ſie würde Alles geſtihen, wenn 
Durandeau fie mit Fragen quälte und dann wären 
wir verloren.“ 


„Ja — Sie haben Recht — wir müſſen fie 
Durand au entziehen — ich werde ine ſtchert 
Zufluchtsſtätte für Iſabella ermitteln u + fle dann 
dorthin bringen.“ 

„Wollten Ste das wirklich thun 7“ 

„Gewiß — ich bin ſtolz darauf, das große 
Werk mit Ihnen thellen zu dürfen Binnen vier⸗ 
undzwanzig Stunden hat Ihre Schweſter die Villa 
in Verſailles verlaſſen.“ 

„Woblan, id will Iſabella ſobald als möglich 
aufſuchen, ſie von unſerm Plan in Kenn taiß ſeßen 
und mit ihr überlegen, wie wir ihre Flucht am 
beften erklären.“ 


3 ühne N Garan ie vollſtänd. Braudy- 


bar’ eit ſchmerzlos ende Auswärtige erhalten 
das beſtellte Gebiß Reparaturen ſofort 
Plomben, Nel vtoͤdten, ſchmerzloſes Zahniehen. 


Sprechfunden jeder Zeit Kohlmarkt 15, II. 


In Amerika promobirter Dr. Scheffler. 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, Marmor 
und Sandſtein empfiehlt in 
großet Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 


Fr. Fleischer, 


Stettin⸗Grünhof Pölitzerſtr. 51 
NB. Eiſerne Te und Gitter 
liefere zu Fabrikpreiſen. 


n 
U. / m. imit, por na nen 2 1 2 h 
tester, Tuchaohle k 6%. SCordachuhe, 8 


non ee ee ente Tuchmohle M. 11 
e via, billiger liefert 6. Enoelhardt‘ ee 


Halt! Halt! Das Allerneueſte! 
Ameritkani ſche Einfädler⸗Maſchinen, womit man die 
Nähnadeln, groß wie klein, ſchnell und ſicher einfädeln 

kann, nach der neueſten Konſtruktion elegant gearbeitet, 
daher praktiſch und nützlich für Jedermann beſonders 
für ältere Leute, da mon die Augen nicht mehr fo an 
zuſtrengen braucht. Dieſelben dienen noch zugleich als 
Nadelbüchſel und iſt elne jede Maſchine mit Nadeln, gut 
ſortirt, gefüllt Die ganze Garnitur verſende ich franko 

an Jede mann gegen Ein ſendung von nur 40 in 
Seien ker. S. Gerster, Fabrikant in Türkheim 
in Schwaben. Wiederverkäufern Rabatt. 


Kiste & Packung” Frei 


AK ‚9 abWürzbur N 


BSR, 
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Rahme 
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Kaffee⸗Import⸗Haus 


Walter Weller, Ar. 


Als Faal-Weßzen 


verkaufe ich in beſter Qualität folgende, durch Nachzucht 
von ausgeſuchten tnptichen Aehren verbeſſerte Varietäten, 
welche ſorgfältig vor jeder möglichen Vermiſchung mit 
anderen Eorten bewahrt find : 
Rivetts bearded ! 1000 Kg zu 200 4, 

(ſog Rauhweizen) 100 Kg. zu 22 % 


Shirriffs 1 head 

Holds red prolifie 1000 Kg. zu 210 %, 
Hallets red pedigree [ 100 Kg zu 23 Mi 
Probsteler 


Ferner — ich zum Anbau als neu: 
Mains » d up, eine ſehr ertragreiche Varietät, 
die beſouders widerſtandsfähig gegen Anwintern zu 
ſein ſcheint und ſehr ſchönes volles Korn beſitzt. 
Auf Verlangen Muſter und jede gewünſchte Auskunft. 
„ Beseler, 
Kloſtergut Anderbeck bei Badersleben, Provinz Sachſen. 


werden in B—6 Stunden unter! ij 


i a Ne PEN 
Der letzte Akt der Tragödie. 


f 1. Kapitel 
Die Entführung. 


Drei Tage nach der Unterredung zwiſchen He⸗ 
lene und Abric zog Durandeau gegen leben Uhr 
Abends die Klingel an der Billa zu Verſallles. 
Er hatte diesmal die Etſenbahn benutzt, um Ber- 
ſallles zu erreichen, und auſtatt direkt nach der 
Villa einzubiegen, ſchlenderte er erſt durch meh⸗ 
sera Straßen — fürchtete er etwa, verfolgt zu 


werden? 


Marianne erſchlen, ſobald die Klingel ertönte 
und ſchloß mit zitternder Hand das Pförtchen auf. 
Durandeau blickte die Alte ſcharf an 
ſah ängſtlich aus, und ihre Augen ſuchten den 


Boden. 


„Ach, mein Gott,“ 
„wie ſehnlich habe ich den gnädigen Herrn er» 
Lelder habe ich viel Neuis und 
nicht gerade Angenehmes zu berichten — ach, es 


wartet! 


ſtammelte 


fie 


it auth wirklich recht fatal!“ 


fie 


athemlos, 


7 a 
fagte Dura - 


zuſchritt. Im Innern des Gebäudes war Alss 
dunkel und Marlann eilte, Licht anzuzünden. 
Im ungewiſſen Schein der Küchenlampe, welche 
die Alte hereinbrachte, blickte Durandeau forſchend 
in dem kleinen Salon umher, dann wandte er 
ſich zu Marianne und fragte heftig: 

„Wo iſt Madame Flamand?“ 

„Sie iſt fort, gnädiger Herr,“ 
rlanne furchtſam. 

„Fort! Das fol doch wohl heißen, daß jie 
ausgegangen iſt?“ 

„Nein gnädiger Herr — fie iſt abgereiſt.“ 

„Abgerziſt! Du träumſt — wohin ſollte fie 
denn ſein ?“ 

„Das weiß ich wahrhaftig nicht, gnädiper 
Herr,“ verjepte die Alte, bebend vor Angſt, „thun 
Ste mit mir, was Ste wollen, aber erſt laſſen 
Sie mich erzählen, wie Alles gekommen iſt.“ 

„So ſprich in aller Teufel Namen,“ knirſchte 
Durandeau, alſo iſt ſie fort?“ 

„Ja, gnädiger Herr — feit geſtern Abend.“ 


entgegnete Ma⸗ 


in ch nicht benachrichtigt, altes Murmelthler ? 


Methode Tonssaint-Langenscheidt| ortzinnı. 


32. Aufl. Briefl. Orig.⸗Sprach⸗ u. Sprech⸗Unterr. f. d. Selöftfindium, 


Englisch 
v. d. Profeſſoren 
Dr. van Dalen, Lloyd, | 
Laugeunſcheidt. 


| Deutsch 
von Profeſſor 
Dr. Daniel Sanders. 


Engl od. rt Jede Shr. 2 Kurl. 7 18 As Furf I. u. II. auf. 27 . 


Französisch 
v. d. Profeſſoren 
Lene u. Langen ⸗ 
ſcheidt. 


Deutſch: Ein Kurſus von 20 Briefen, nur komplett, 20 4 


Wie Proſpekt nachweiſt. haben 


Brief 1 jeder dieser 3 Sprachen als Probe a 1 m. — 
Viele. die nur bieien (nie mündl.) Unt. benutzten. d. Examen als 


Lehrer d. bezügl. Spr. gut beſtanden 


Urtheil d. N. freien Preſſe: 
von Staatsmin. Dr. v. 
3 gr 5 Dr. 9 


diene ſich nur dieſer, 


Profeſſoren Dr. Büch 
Ad 


„Wer kein Geld wegwerfen u. wirkl. zum Ziele 


elangen will, be- 
Lutz — Staatsſekr. Dr. Stephan Excell., den 
2 Bat S and. Autoritäten empf. Orig.⸗Unterr.-Brf.“ 
erlin SW. 31. 


Ziehung 2. und 3. November in Berlin. 
r Mork 150,000, 75,000, BORD, 20,000, 5 a 10,000, 


00, 50 & 1000, 500 & 100, 3000 & 


50 ohne e Abzu 


zug. 
Gonze Looſe a 5%, , halbe Antheile & 3:46, viertel à 1¼ „A empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Schulzenſtraße 32. 


Agenten für hier und auswärts werden geſucht. 


Erste 
Schlesische 
eee e 


Dau Idee Meng 
15. October 0. 


Export- Brauerei 


Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin G., Jüdenstrasse 3889, 


empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämlirten, abgelagerten Biere, als: 


Boeck-Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 
Märzenbier, Wiener Farbe; 
Kalserbräu, Münchener Farbe, 


==> in Gebinden und Flaschen 


inſtes Delikat 1 offeriren in Bord.⸗Oxhoft, ca. 500 Pfd., 20 %; ½ Oxhoft 
ede je d., 9 A: Anker, ca. 55 Pfd., 5,50 46; / Anker, ca. 28 B 


ER \ 


& Co., Ehrenfeld. 


Tüchtige Agenten gesucht. 


Magdeburger 


; Gimer, ca. 105 


50 Al; Poſtfaß 150 A 
Salzgurken, jaure, 71 Anker 8 Ab, ½ Anker 5 / Poſtfaß 175 #4 


Fi 


ein arte Fr an ca 4“ lang, / Anker 15 A, ½ Anker 8 4 
9 1, Anker 22,50 , 

Srl Schuitzelbohnen / Ait 14 . ½ 

Perlzwiebeln ½ Anker 16 % 


ergurken, ca. 1—4“ lang, %/, Anker 20 A, ½ Anker 10, 17 Ab, e 3 


½ Anker 14 , 


ca. 215 DL ie 


Al 
‚ Bottfaß 2,20 % 
1/, Anker 7,50 A, Poſtfaß 4 A 


Anker 7,50 /, Poſtfaß 250% 
¼ Anker 9 , Poſtfaß 4,50 A 


Preißelbeeren, mit ff. Raffinade eingekocht, pro Pfd. 46 2. Poſtfaß 5 % 


Mired⸗Pieles Veffeß 6 % Beſte 


e Brabanter Sardellen „ Anker 750 A] 
Alles incl. a gem Nachnahme oder Einſendun des Betrages. 


F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835, 


finfter, indem er ha Hand ſchwer auf a Ar! 
der Alten legte und haſtig mit ihr dem Haufe oo 


„Wiler Schon ſo lange? Weshalb haſt Du 


— — Ünentgeldich & 


Gasmeotor. 


Patent Beissel, von 1—50 Pferdekr., 

eräuschlose, langbewährte Construction. 
Filigster Motor in Anlage und Betrieb. 
= Günst. en Beste Referenzen. 


C. Beisse 


1 18 8 * 

ranbeau fie einen Sing aus umb ſagte 
a ni müßhſam boherrſchter Stimme 
„IR die fremde Dame etwa wieder hier ge- 
weſen ? 

„Ja, guäbiger Herr — fie kam geſtern Abend 
gegen ſechs Uhr.“ 

„Und Du ließeſt ſie wie gewöhnlich herein?“ 

„Ja, gnädiger Herr — Sie hatten es mi 


nicht verboten.“ 


„Das ſtimmt — konnteſt Du das Geſpräch 
der beiden Damen b lauſchen ?“ 

„Nein, gnädiger Herr — die Damen ſchloſſen 
ſich im Sylofjimmer ein und flüſterten jo letfe, 
daß ich beim beſten Willen kein Wort verſtehen 
konnte.“ 

„Na, ich werde Dir das nächſte Mal bi 
Ohren aufknöpfen,“ brummte Durandeau; „fahr: 
fort.“ 

„Die fremde Dame blieb nur etwa eine halb 
Se bier und dann entfernte fie ſich raſch 
wieder.“ 


(Soctſetzeng folgt.) 


Hermann Kühn, 


Fabrik laudwirthſch. Maſchinen 
Stettin, 8 Nr. 56, 


Brelt- Dreſchmaſchinen, "fattes Stroh ab⸗ 
liefernd, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Korn⸗ 
reinigungs⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rin⸗ 
gelwalzen, drei- und vierſchaarige Pflür 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artil 
Reparaturen prompt und billigit. 


iederländi 
Chinaweine 


mit und 


ertreibend, mit Eiſen blutb 

Bleichſucht Blutarmath und de dach 
Von Brig. und Chemikern ee Ranges en 
pfohlen und analyſirt. a. re, 

an achte darauf, daß jede inſche mi: 
unſerm Namens 19 verſehen iſt. Preis per 
Fl. Mk. A und 2,50. 
In den Apotheken zu haben. 
Niederlagen bei R. H. Pauleke, Eugel - 
Bun Leipzig und Berlin, Brandenburgſtr. 19. 
zig: G. Berndt & Co. Hamburg: 
90 e Bleichen 22, Woortman 
Möller. 


direkt 1 Sm en italieni lieni 
rekter Impo a 
Beat ef a jene ital. 
elfüß er ab Ulm 1.20 > fre. 


reine ſchwar e Lamotta⸗ 1.75 
Rieſengänſe, Enten, Truthühner billigſt. 
reisliſte poſtfrei 


weiſe billiger. 
erphosphat pro Gentner incl. ac A 
Kaul beſtes Düngemittel für Wieſen, ro Cent 
cl. Sack 2¼ Ab, bei 100 Centnern und meh 


billiger, empftehlt 
Albert KLents, ett 
ofterhof 21. 


Bär U— 


Dr. Romershausen's 
Augen- Essenz 


zur Llluns, Erhaltung u. Stärkung 


— der Sehkraft. 


Seit mu mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Gelss, Nchf., | 


2 


en a. E. 244 
Direkt zu beziehen in Flaschen & 8, 2 und U 
ik m Original-Verpackung mit Nam 
und Gebrauchsanwe sung durch die - 
theke zu Aken a. E., i., sowie auch echt zu n 
in den autoris. Tederlagen; in Stettim bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


Heirach! Sur bei Ges 


unſere diskrete Wega, Ae gegen Porto 
. Berlin SW. ik 


— 3. Nettng 
dt mi: auch ohn⸗ 
a verſendet 

M. C. Foikenh 


eee eee rte 
. Roſenthalerſtraße 62. 100te gerichtlich geprüft: 


e Eicilenfudjenbe Ted cube jeden Bene vi 
fönel » Bureau 


tm; e Reitbahnftraße . 

Für mein Kolonſalwaaren-, Stabeiſen⸗ u. Deftillationg« 
Geſchäft ſuche per ſofort einen Lehrling aus acht barer 
Familie. 

Daber i. Pomm. 

Gel; f Hamburg d Vertretung e w 
fähigen Kiefern- u. centos ten Mellert 
Bi en z. Verf. Off. u. * he Meine) 
ler, Hamburg. 

Für ein junges Mädchen aus guter Familie wird ein. 
Stelle als Geſellſchafterin oder zum Beaufſichtigen der 
Schularbeiten gegen nur freie Ben geſucht. 

Adreſſen unter II. W. in der Expedition Diele, 
Blattes Kirchplatz 3, erbeten. 


Lehrerin, 1 21 J., f. höh. Sau ges 
m. beit. Zeug., \. mul, Ps i. Sie, . 3. 1. Jan 
Engag an Schule od. 4 e ; Anschl. Be. 
Volteſchule Vorzug. Gef. an M. Schug Struff 
bei Borntuchen, Hinterpommern. 


